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NEUNBURG/NÜRNBERG. Den fränki-
schen Traditionsverein lenken in Zu-
kunft zwei hauptamtliche Vorstände.
Der bisherige Präsident ist nicht dabei,
Franz Schäfer (73) hat seinen Rückzug
aus der aktiven Führungstätigkeit
beim „Club“ nun auch offiziell be-
kannt gegeben. Andeutungsweise hat-
te er davon bereits im Exklusivinter-
view mit unserer Zeitung anlässlich
seines Geburtstags am 21. Januar 2010
gesprochen.

für Mittwoch, 6. Oktober, wurde ei-
ne Mitgliederversammlung einberu-
fen. Dort soll nach der Satzungsände-
rung eine neue Führungsstruktur ge-
schaffen werden. Einen Präsidenten
bisheriger Prägung wird es dann nicht
mehr beim FCN geben. Künftig sollen
nämlich zwei, höchstens aber drei
hauptamtliche Vorstände den Club
lenken, weswegen bei der Mitglieder-
versammlung zunächst Präsident
Franz Schäfer sowie seine beiden Vize
Siegfried Schneider und Lothar
Schmauß ihre Ämter aufgeben. Als

Kontrollorgan für die hauptamtlichen
Vorstände wird ein ehrenamtlicher,
neunköpfiger Aufsichtsrat (bisher
sechs Mitglieder) als höchstes Gremi-
um imVerein installiert. Dieser wiede-
rum wird dann die Vorstände bestel-
len und ist diesen gegenüber wei-
sungsberechtigt. Da der Aufsichtsrat
und dessen Vorsitzender von den Mit-
gliedern gewählt wird, benannten das
derzeitige Präsidium und der amtie-
rende Aufsichtsratsvorsitzende Klaus
Schramm ihre Kandidaten für die drei
freien Plätze im Aufsichtsrat: Harald
Leupold (57), der Geschäftsführer der
Hafen Nürnberg-Roth GmbH und Vi-
zepräsident der Industrie- und Han-
delskammer Nürnberg, Manfred Mül-
ler (63), Ex-Torhüter beim 1. FC Nürn-
berg und dem FC Bayern München
und jetzt Betreiber einer Fernsehpro-
duktionsfirma sowie der bisherige Vi-
zepräsident Siegfried Schneider (60).

Der noch amtierende Präsident
Franz Schäfer ist am 21. Januar 1937 in
Neunburg vorm Wald geboren. In der
Pfalzgrafenschaft verbrachte er seine
Kindheit, besuchte hier die Grund-
schule und lief bei der Schülermann-
schaft des 1. FC Neunburg als Torwart
auf. 1947 kam er zur höheren Schul-
ausbildung in ein Amberger Internat
und spielte beim FC Amberg Fußball.
Seit 1955 war Schäfer als Journalist tä-
tig und brachte es bis zum Sportchef
der Nürnberger Zeitung. Kontinuier-
lich stieg er in der FCN-Hierarchie
vom Stadionsprecher bis zum Club-
Präsidenten ab 2009 auf. (su)

Ära Schäfer
endet beim
„Club“
SPORTDer gebürtige Neun-
burger gibt Führung des 1.
FCNürnberg ab.

Präsident Franz Schäfer verlässt Füh-
rungsspitze des 1. FC Nürnberg.

NEUNBURG. Zur Verleihungsfeier
„Stadtmarketingspreis 2010“ wird eine
Delegation der Pfalzgrafenstadt am 20.
Oktober in die Landeshauptstadt rei-
sen. Die Lenkungsgruppe des laufen-
den Innenstadtprojekts „Aktive Stadt-
und Ortsteilzentren“ erhielt vor eini-
gen Tagen die erfreuliche Nachricht:
Neunburg wurde in der Kategorie 4
(Stadtgröße bis 15 000 Einwohnern)
bei insgesamt zehn Bewerbern mit
dem LFI-Vorhaben „Neunutzung des
Hirschenwirts“ für den diesjährigen
Bayerischen Stadtmarketingpreis vor-
geschlagen. Die Präsentation in Mün-
chen und Preisverleihung durchWirt-
schaftsminister Martin Zeil sieht Pro-
jektmanager Achim Gebhardt (CIMA)
als „schöne Profilierungs-Chance für
die Stadt Neunburg und das Hirschen-
wirt-Projekt als Gemeinschaftsaktion
der Stadt Neunburg sowie der Initiati-
ve Kunstverein Unverdorben“.

Der Bayerische Stadtmarketing-
preis wird zum fünften Mal vergeben.
Der Wettbewerb unterscheidet insge-
samt vier Kategorien. Zehn Bewerber
sind in der Kategorie 4 angetreten, No-
minierungen erhielten neben Neun-
burgs Innenstadtprojekt die Stadt Lan-
dau an der Isar und die Stadt Weißen-

horn. Die Fachjury hatte viele span-
nende und vor allem unterschiedliche
Projekte zu bewerten, informierte
Gebhardt. Alle nominierten Städte
werden am 20. Oktober in München
im Rahmen der festlichen Preisverlei-
hung vorgestellt. Gleichzeitig findet
der 8. Stadtmarketingtag Bayern unter
dem Titel „Kreativ, innovativ, initia-

tiv“ statt. Der kurz vor der Gründung
stehende Neunburger Kunstverein
hatte die Ausstellung im alten
„Hirschenwirt“-Gebäude vom 19. Au-
gust bis 18. September gemeinsammit
der Projekt-Lenkungsgruppe sowie der
Erbengemeinschaft Maier realisiert
und war damit auf eine äußerst positi-
ve Publikumsresonanz gestoßen. (su)

Für den Stadtmarketingpreis nominiert
KUNST Projekt Neunutzung des „Hirschenwirt“-Anwesens in engere Auswahl gezogen

Ein altes Neunburger Wirtshaus wurde zur Kunstgalerie umfunktioniert.

NEUNBURG. Die Vorstandschaft der
Freien Wählergemeinschaft (FWG)
hat in ihrer Sitzung am Donnerstag
den Versammlungstermin für die Bür-
germeisternominierung festgelegt. Die
FWG-Mitglieder werden am Freitag,
22. Oktober, 20 Uhr, in das Gasthaus
Dorrerkeller eingeladen. Im Mittel-
punkt dieser Versammlung steht die
Aufstellung des Bürgermeisterkandi-
daten für die Wahl am Sonntag, 13.
März 2011 in der Stadt Neunburg
vormWald.

FWGbestimmt
ihrenBewerber

NEUNBURG.. Die Bad-Füssing-Freunde
fahren am Samstag 2. Oktober, zum
Thermalbad nach Bad Füssing. Mitfah-
ren kann jeder. Der Fahrpreis beträgt
16 Euro, Tageskarte im Johannesbad
neun Euro. Abfahrt ist um 6.30 Uhr
am Betriebshof Meixner, 6.35 Uhr Hal-
testelle Stadthalle, 6.45 Uhr in Rötz.
Rückfahrt um 16.30 Uhr ab Bad Füs-
sing. Anmeldung bei Gerd Hellmuth,
Tel. 09672 2622 oder 0170 6033340.

Mit demBus zur
Thermenwelt

NEUNBURG. An der Nominierungsver-
sammlung des im Juni neu gegründe-
ten Ortsverbandes nahmen am Sams-
tag 22 Stimmberechtigte im Lokal „La
Mamma“ teil. Bundesvorsitzender
Werner Fischer kam eigens dazu aus
Kaufbeuren angereist. Er stellte die
Unabhängigen als „eine relativ kleine
Gruppierung“ vor, welche für eine Be-
lebung der „direkten Demokratie“ an-
getreten sei. „Um zu kandidieren,
braucht man keine Partei“, betonte Fi-
scher. Das solle der Bürger unmittelbar
bestimmen können. Dies ist neben der
Stärkung des Volksentscheids in der
deutschen Verfassung auch das politi-
sche Credo der Unabhängigen. Ein
Wahlprogrammhaben sie nicht, denn:
„Unsere Kandidaten machen ihr Pro-
gramm vor Ort selber, die Leute an der
Basis wissen da besser Bescheid!“.

Fehlentwicklungen kritisiert

„Ein frischerWind kann unserer Stadt
nur guttun“, so die Quintessenz aus
der rund halbstündigen Vorstellungs-
rede des Bürgermeisterbewerbers Mi-
chael Oelkers. „Den Staub der vergan-
genen Jahre aufzuwirbeln und wegzu-
fegen, das traue ich mir zu!“, gab er
sich betont angriffslustig. Der noch
amtierende 1. Bürgermeister, Stadtrat
und die Stadtverwaltung wurden zur
Zielscheibe seiner Kritik. Den Rat-
hauschef ortete Ölkers ständig „an der
Prosecco-Front, wo er jeden Geburts-
tag mitnimmt“. Besser täte er daran,
alsManager unterwegs zu sein und da-
für zu sorgen, dass der „Betrieb Stadt
Neunburg“ floriert. Die Ratsmitglieder
lehnten sich selbstzufrieden zurück
und seien stolz auf das Erreichte. Bei
der Schaffung von qualifizierten Ar-
beitsplätzen, so Oelkers’ Eindruck, „ist
nicht wirklich etwas vorangegangen“.
Objektiv betrachtet sei lediglich der
Verlust der Arbeitsplätze der ehemali-
gen Baufirma Dorrer durch das expan-
dierende Unternehmen F.EE kompen-
siert worden. Als „kapitalen Entschei-

dungsfehler“ kreidete Michael Oelkers
den Rathaus-Verantwortlichen an,
dass sie das zum Verkauf stehende
Dorrergelände und Kasernenareal
nicht erworben haben. Eine andere

Fehlentwicklung sieht der unabhängi-
ge Bürgermeisterkandidat beim The-
ma Energieversorgung. „Ist Ihnen auf-
gefallen, dass die Strompreise bei den
Stadtwerken um 30 Prozent höher

sind, seit die E.ON dort eingestiegen
ist?“, fragte er die Zuhörer. Hier sei der
Bürgermeister als Vorsitzender des
Aufsichtsrates der Stadtwerke Strom
GmbH gefordert, die Faktenlage zu
prüfen und aufzuklären, „warum das
so ist“.

Bauherrn bevormundet

„Nicht nachvollziehbar“ ist für ihn,
dass man als Bauherr seitens der Stadt
vorgeschrieben bekommt, wie das
Haus auszusehen hat, das man bauen
will. Gegen eine Begrenzung der Ge-
schossfläche sei nichts einzuwenden,
die Verteilung solle man aber doch
dem Bauherrn überlassen. Außerdem
habe ihm bisher noch niemand den
„typisch Oberpfälzer Baustil“ erklären
können. Bürgernähe und Dienstleis-
tung an der Öffentlichkeit sähen für
ihn ganz anders aus. Die Verwaltung
sei zu effektiver Arbeit gezwungen,
weil es an Geld fehle. Dem müssten
auch die Organisationsstrukturen an-
gepasst werden. „Im Neunburger Rat-
haus“, so mutmaßt Oelkers, „gibt es
mehr Sachgebietsleiter als Sachgebie-
te“. In Zeiten knapper Kassen sollten
intelligente Lösungen anstehender
Probleme gefunden und umgesetzt
werden. Als Beispiel nannte Michael
Oelkers Pläne, das Rathaus behinder-
tengerecht umzubauen und mit ei-
nem Lift auszustatten. Das ist „per se
richtig“, doch dazu müssten keine
100 000 Euro ausgegeben werden. Sei-
ne Kosten sparende Alternative: Den
Raum, wo die alten Fröhler-Fotos aus-
gestellt werden, in ein ebenerdiges
Bürgerbüro umfunktionieren, das von
gehbehinderten Menschen leicht zu
erreichen ist.

„Sollte es am 1. April 2011 kein Ap-
rilscherz sein, dass ich das Amt des
Bürgermeisters antrete“ müssten nach
Aussage des Kandidaten noch einige
Hürden genommen werden. So das
Sammeln von 120 Unterstützerunter-
schriften im Zeitraum zwischenWeih-
nachten und Ende Januar. Persönlich
wolle er sich bis zur Bürgermeister-
wahl im März 2011 auf „Klingeltour“
von Haus zu Haus begeben. Den Auf-
trag zur Kandidatur erhielt Michael
Oelkers bei der vom Bundesvorsitzen-
den geleiteten geheimen Abstim-
mung. Ergebnis: 22 x Ja, gleich 100 Pro-
zent. Fischers Kommentar dazu: „Das
kann ja nichtmal die CSU toppen“.

„FrischenWind“ insRathaus bringen
WAHLENDie Unabhängigen
stellenMichael Oelkers (53)
als Bewerber für das Bürger-
meisteramt der Stadt Neun-
burg auf.
● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

VON KARL STUMPFI

Bundesvorsitzender Werner Fischer gratuliert Kandidat Michael Oelkers (r.)
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KANDIDATEN-PORTRÄT

➤ Michael Oelkers, Jg. 1957, wuchs am
Starnberger See auf, besuchte die Real-
schule und schloss eine Berufsausbil-
dung zumKaufmann ab.
➤ Durch die Bundeswehr, für die er sich
für zwölf Jahre verpflichtet hatte, kam
Oelkers 1977 nach Neunburg. 1979 hei-
ratete er seine Frau Silvia, geb. Ziereis
aus Schwarzhofen. Aus der Ehe gingen
ein Sohn und eine Tochter hervor.
➤ In der Fachhochschule des Bundes
in Köln undMünchen schloss Oelkers
die Ausbildung zum Verwaltungsbeam-
ten des Bundes ab und bekam 1993 die

dienstliche Möglichkeit, nachMoskau an
die Deutsche Botschaft zu gehen.
➤ Mit seiner Familie verbrachte Oel-
kers über vier Jahre in der russischen
Hauptstadt. Juli 1997 Einzug ins neu er-
richtete Eigenheim amSpieglerberg.
➤ Im Jahr 2001 trat Oelkers in den
CSU-Ortsverband ein, dem er bis März
2010 u. a. in verschiedenen Vorstands-
funktionen angehörte. Austritt als Pro-
test gegen die Landesbank-Affäre und
wegen „parteiinterner Querelen“.
➤ Im Juni 2010Gründung eines Orts-
verbandes der Unabhängigen. (su)


